
Geteiltes Leid – oder 
geteilte Propaganda?
Nach den Attacken in Israel kursieren falsche und unbestätigte 
Informationen, auch in etablierten Medien wie «Watson» und 
der «SonntagsZeitung». Das ist ein Problem, zu dem wir alle 
beitragen.
Von Basil Schöni (Text) und Leillo (Illustration), 19.10.2023

Am Dienstagabend kam es zu einer Explosion im Al-Ahli-Spital im Gaza-
streifen. Mehrere hundert Menschen sollen dabei getötet worden sein. Is-
rael macht die Gruppierung «Islamischer Jihad» verantwortlich. Diese und 
die Hamas geben der israelischen Armee die Schuld. Was im Detail passiert 
ist, ist noch unklar. 

Seit anderthalb Wochen sind klassische und soziale Medien voll mit Infor-
mationen zum KonOikt im Nahen Bsten. Hunderte Vilder, üideos und Ve-
richte erreichen alle, die diese Medien konsumieren.

In den letzten anderthalb Wochen die Geschehnisse zu verfolgen, fFhlte 
sich an, als versuchte man, einen Schluck Wasser aus einem jeuerwehr-
schlauch zu trinken.

Ein Problem, das in 7edem Krieg erscheint, trat seit den Anschlägen vom 
:. Bktober besonders zutageU üiele der kursierenden Informationen sind 
falsch.

Dass sie trotzdem verbreitet werden, ist manchmal Absicht. Manchmal ist 
es üersehen. Tnd manchmal handwerkliche Nachlässigkeit. BL ist es eine 
Mischung davon.

Im Internet ist 7ede Medienkonsumentin auch eine potenzielle Multiplika-
torin. Mit zwei Klicks hat man ein Vild, ein üideo, einen ?ext mit seinem ei-
genen Netzwerk geteilt. Tnd dieses teilt den Inhalt weiter. Tnd weiter. Tnd 
weiter.
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Dass man dabei jalschinformationen verbreitet, passiert schnell. Auch fFr 
GeFbte ist es schwierig, die Wahrheit von der gut gemachten yFge zu un-
terscheiden. Tnd eine yFge gut zu machen, ist leider recht einfach.

Doch wie funktionieren diese yFgen2

Kontext, KI, Computerspiele
Ein simpler, aber e0ektiver ?rick ist etwa, reales, aber altes Vildmaterial in 
einen falschen Kontext zu setzen. In den letzten ?agen kursierte zum Vei-
spiel ein Vild, das mehrere yeichen von Kindern zeigt, die angeblich von der 
israelischen Armee getötet wurden. ?atsächlich stammt das Vild aus dem 
s1rischen VFrgerkrieg und zeigt Bpfer eines GiLgasangri0s von 3RC8.

Solche jalschkontextualisierungen machen einen grossen ?eil der jalsch-
informationen aus, die zum aktuellen KonOikt kursieren. In einem ande-
ren jall wurden Vilder einer propalästinensischen Demonstration in ZF-
rich verbreitet. Es wurde behauptet, sie sei als 4eaktion auf die Angri0e der 
Hamas durchgefFhrt worden. ?atsächlich fand die Demonstration bereits 
3R3C statt. 

Etwas  kurios  sind  verschiedene  üideos,  die  angeblich  militärische 
Auseinandersetzungen in Israel oder dem Gazastreifen zeigen. In Wahrheit 
stammen sie aus einem (omputerspiel.

Auch klassische jälschungen sind nach wie vor ein beliebtes Mittel. Ein 
Dokument sollte etwa beweisen, dass die TSA militärische Hilfe im Wert 
von ) Milliarden Dollar an Israel gesprochen hätten. ?atsächlich wurde 
bloss ein existierendes Dokument manipuliert, mit dem Militärhilfe an die 
Tkraine im Wert von –RR Millionen Dollar bewilligt worden war.

Eine relativ neue Strategie, um falsche Informationen zu verbreiten, wird 
durch das AuXommen von auf kFnstlicher Intelligenz ÄKIÜ basierten Vild-
generatoren ermöglicht. Jedoch nicht, indem KI-generierte Vilder als echt 
ausgegeben werden Q dafFr scheint das generierte Vildmaterial noch zu 
leicht als solches erkennbar zu sein. Stattdessen wird behauptet, authen-
tische Vilder seien KI-generiert. Das geschah beispielsweise bei einem Vild 
einer verbrannten Kinderleiche, das die israelische 4egierung auf … veröf-
fentlicht hatte.

Vereits nach kurzer Zeit tauchten Posts von yeuten auf, die das Vild durch 
ein Bnlinetool prFfen liessen, das angeblich KI-generierte Vilder erkennen 
kann. Das Programm gab an, dass das Vild kFnstlich erstellt worden sei. 
Doch solche Erkennungstools sind notorisch unzuverlässig. Ein Professor 
der Tniversität Verkele1 konnte keine Hinweise erkennen, dass das Vild 
von einer KI generiert wurde.

Gerade auf … kursieren sehr viele jalschinformationen zum Krieg im Nahen 
Bsten. Das liegt auch an den qnderungen, die Elon Musk seit seiner Lber-
nahme der Plattform vorgenommen hat. So wurden die internen ?eams 
stark verkleinert, die sich um staatlich organisierte Desinformations-
kampagnen kFmmern sollten. GegenFber der VV( sagte ein frFherer Mitar-
beiter von …, dass wichtige Experten nicht mehr bei der Plattform arbeiten 
wFrden, die in dieser Sache fFr speziMsche 4egionen wie dem Nahen Bsten 
zuständig gewesen seien.

Im Sommer fFhrte … ausserdem ein, dass zahlende Tserinnen ab einer be-
stimmten 4eichweite ihre Posts monetarisieren können. Das heisst, dass 
sie einen ?eil der Werbeeinnahmen erhalten, die durch ihre Posts gene-
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riert werden. Damit bestehen Mnanzielle Anreize, Posts mit möglichst gros-
ser 4eichweite zu verfassen. Spektakuläre und emotionalisierende jalsch-
informationen zur Situation im Nahen Bsten eignen sich hierfFr besonders 
gut.

Eine Quelle ist keine Quelle
Nicht nur erwiesene jalschinformationen sind in der aktuellen Situation 
ein Problem. Auch plausible Meldungen, die ÄnochÜ nicht unabhängig be-
stätigt wurden, verbreiten sich in Windeseile. Das lässt sich aufzeigen an 
einer Geschichte, die vergangene Woche ö0entlich wurde.

Am CR. Bktober, drei ?age nach den Massenmorden der Hamas, fFhrte die 
israelische Armee Journalistinnen durch den Kibbuz Kfar Aza. Auch eine 
Journalistin des jernsehsenders i3–News war dort. In einem üideo berich-
tete sie, dass unter den ?oten enthauptete Vab1s gefunden worden seien. 
Das hätten ihr Soldaten erzählt. In einem weiteren Veitrag erzählt ein Sol-
dat selber von enthaupteten Kindern.

Die oNzielle Position der israelischen StreitkräLe ÄIDjÜ war zu diesem Zeit-
punkt widersprFchlich. Der amerikanischen Zeitung «Insider» bestätigte 
ein Sprecher am CR. Bktober die Information. Der tFrkischen Nachrichten-
agentur Anadolu gab die israelische Armee gleichentags an, die Vehaup-
tungen nicht bestätigen zu können.

Ein 7ournalistisches Grundprinzip ist die Zwei-Ouellen-4egel. Sie besagt, 
dass eine Vehauptung durch mindestens zwei voneinander unabhängige 
Ouellen gestFtzt werden muss. Ist dies nicht der jall, gilt sie als unbestätigt 
und muss explizit als solche gekennzeichnet werden.

Der Vericht von i3–News fusste auf einer einzigen OuelleU dem israelischen 
Militär. ?rotzdem verbreitete sich die Nachricht, als wäre sie bereits jakt. 
Auch in Schweizer Medien und bei Schweizer Journalistinnen.

«3R Minuten» verö0entlichte am Morgen des CC. Bktober einen Artikel, der 
die Geschichte aufnahmU «Die Gräueltaten, die hier verFbt wurden, spren-
gen 7ede üorstellungskraL. Hamas-?erroristen enthaupteten demnach Va-
b1s», heisst es im Artikel. Auch «Nau.ch» stellte die unbestätigte Geschich-
te im yead eines Artikels als jakt dar. Eine Journalistin von ?amedia ver-
breitete das i3–News-üideo auf … mit dem KommentarU «Sie haben Vab1s 
in ihren Krippen geköpL.» In allen drei jällen diente ausschliesslich der 
unbestätigte Vericht von i3–News als Ouelle.

Einige Stunden nach den Artikeln von «Nau.ch» und «3R Minuten» pu-
blizierte (VS News am CC. Bktober erstmals eine zweite Ouelle fFr die 
Geschichte der enthaupteten Vab1s. Ein Mitarbeiter des 4ettungsdienstes 
Zaka berichtete, enthauptete Vab1leichen persönlich gesehen zu haben.

Ab diesem Zeitpunkt konnte die Information als einigermassen glaubwFr-
dig angesehen werden Q auch wenn harte und ö0entlich zugängliche Vele-
ge bis heute fehlen. Vis dahin aber wurde die Meldung allein auf … bereits 
–– Millionen Mal angezeigt. Auch wenn die Geschichte widerlegt worden 
wäre, wären sehr viele Menschen Fberzeugt geblieben, dass sie sich zuge-
tragen hat.

Auch nachdem (VS News am CC. Bktober eine zweite Ouelle geliefert hat-
te, hielt die üerwirrung an. Später am gleichen ?ag erwähnte TS-Präsident 
Joe Viden die Geschichte in einer 4edeU «Ich hätte nie gedacht, dass ich das 
sehen wFrde P dass ich bestätigte Vilder haben wFrde von ?erroristen, die 
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Kinder köpLen.» Auf Nachfrage korrigierte ein Sprecher des Weissen Hau-
ses, dass der Präsident keine solchen Vilder gesehen und die Verichte nicht 
unabhängig veriMziert habe.

Erst am C3. Bktober berichtete die «Jerusalem Post», dass sie Vilder von 
enthaupteten Vab1s gesehen habe, die das VFro des israelischen Premier-
ministers bei seinem Vesuch auch dem TS-Aussenminister gezeigt habe.

Die Wahrheit und nichts als die Wahrheit
Die Meldung hat sich also im Grundsatz erhärtet. Die Hamas hat wahr-
scheinlich Vab1s enthauptet. Aber warum kommt es Fberhaupt darauf an, 
ob die Vab1s geköpL oder auf andere Weise ermordet wurden2

Der amerikanische Journalist Ven Goggin drFckte es so ausU «Our standard 
of truth shouldn’t be an approximation when it comes to war.» Im Krieg sollten 
wir uns nicht mit Annäherungen an die Wahrheit zufriedengeben.

Jede KonOiktpartei hat ein Interesse daran, die Gegenseite als möglichst 
unmenschlich und grausam darzustellen. Es ist eine zentrale Aufgabe der 
Medien, bei solchen Vehauptungen die Wahrheit von der yFge zu tren-
nen. Die üergangenheit hat immer wieder gezeigt, dass mit erfundenen Ge-
schichten Fber die Grausamkeit der Gegenseite Kriege legitimiert werden.

Die Menge an unzuverlässigen oder falschen Informationen zum KonOikt 
im Nahen Bsten wird in den nächsten Wochen zunehmen. Nach den An-
schlägen im SFden Israels haben sich die Geschehnisse in den Gazastreifen 
verlagert. jFr ausländische Journalistinnen ist es kaum möglich, dorthin zu 
gelangen. Die verbleibenden palästinensischen Medienscha0enden kämp-
fen mit Strom- und Internetausfällen und damit, sich und ihre jamilien in 
Sicherheit zu bringen.

Der Informationsraum ist in diesem KonOikt zu einem zentralen Schlacht-
feld geworden. Am :. Bktober entwendeten Hamas-Anhänger die Smart-
phones ihrer Bpfer und streamten ihre ?aten live Fber deren Social-Me-
dia-Kanäle. Als die israelischen StreitkräLe den Gazastreifen zu bombar-
dieren begannen, drohte die Hamas damit, die Hinrichtung von Geiseln 
in Vild und ?on zu Fbertragen. Die israelische 4egierung verbreitet auf … 
ihrerseits Vilder von blutverschmierten ?atorten und Q wir kommen noch 
darauf Q falsche Vehauptungen Fber getötete palästinensische Kinder.

Es ist neu, dass mit dieser KonseQuenz und 4Fcksichtslosigkeit Fber soziale 
Netzwerke Propaganda betrieben wird. Die jolgen sind schwer abzuschät-
zen.

jest steht 7edochU Sollte die israelische Armee in den Gazastreifen einmar-
schieren, dFrLen die unabhängigen Ouellen vor Brt noch weniger werden. 
Tnd die jalschinformationen von allen Seiten noch häuMger.

Niemand ist gefeit
Wie geht man als Medienkonsumentin mit dieser Situation um2 In den 
vergangenen ?agen erschienen in fast allen grösseren Medien Artikel Fber 
die Schwemme an jalschinformationen. üiele dieser Artikel enthielten 
Empfehlungen, wie man falsche Informationen erkennt. Ein häuMger 4at-
schlag ist es, nur Inhalte weiterzuverbreiten, die aus einer bekannten und 
vertrauenswFrdigen Ouelle stammen.
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Doch dieser 4Fckgri0 auf Autoritäten hat seine Probleme. Gut gemachte 
jakes versuchen oL, im Namen solcher Autoritäten zu sprechen. So wurde 
etwa ein Account auf … als der einer Journalistin der VV( ausgegeben, um 
mit erhöhter GlaubwFrdigkeit irrefFhrendes Vildmaterial zu verbreiten.

In einem anderen jall wurde ein gefälschtes VV(-üideo verbreitet, in 
dem behauptet wurde, dass die Tkraine der Hamas Wa0en verkauL habe, 
die sie selber von westlichen Staaten erhalten habe. Das üideo versuchte 
gleich zweifach mit der Stimme der Autorität zu sprechen. Im gefälsch-
ten VV(-Vericht wurde nämlich behauptet, die renommierte 4echerche-
organisation Vellingcat habe Veweise fFr den Wa0enhandel gefunden.

Auch bekannte und eigentlich vertrauenswFrdige Personen und Medien 
sind nicht dagegen gefeit, auf jalschinformationen hereinzufallen.

So teilte ein Journalist von (H Media auf … einen Post, der behauptet, 
eine antiisraelische Demonstration in yondon vom C8. Bktober 3R38 zu zei-
gen. In Wahrheit ist das gezeigte üideo Fber zwei Jahre alt. Bbwohl der 
Post inzwischen durch … als irrefFhrend gekennzeichnet wurde, war er bei 
4edaktionsschluss immer noch auf dem ProMl des Journalisten zu Mnden.

Einen besseren Tmgang hatte eine andere Journalistin von (H Media. Die-
se hatte einen Post Fber ein üideo gemacht, das Kinder in KäMgen zeigt, 
angeblich aus dem Gazastreifen. In Wahrheit war das üideo aber älter 
und stammte aus einem anderen Kontext. Nachdem verschiedene Tser die 
Journalistin auf diesen Tmstand aufmerksam gemacht hatten, stellte sie 
dies in einem weiteren Post richtig. Später löschte sie ihren ursprFnglichen 
Post.

Es sind nicht nur die sozialen Netzwerke
Gröbere Mängel lassen sich bei «Watson» feststellen. Dort erschien kFrz-
lich ein Artikel, der ursprFnglich von «?-Bnline» stammt und «die perMde 
Hamas-Propaganda» zum ?hema hat. Der Artikel schreibt diverse jalsch-
informationen pauschal der Hamas zu, obwohl diese von verschiedenen 
anon1men Accounts stammen und kaum zu identiMzieren ist, wer tatsäch-
lich hinter den ProMlen steckt. Velege dafFr, dass hinter den aufgelisteten 
Veispielen die Hamas steckt, enthält der Artikel nicht.

Eines dieser Veispiele betriR das üideo eines toten palästinensischen Kin-
des. «Watson» behauptet, bei dem Kind handle es sich in Wahrheit um eine 
Puppe und die Hamas habe «o0ensichtlich vergessen, das Gesicht des fal-
schen Kindes zu verpixeln». Diese Geschichte wurde auf … unter anderem 
vom oNziellen Account des israelischen Staates verbreitet, der vom israe-
lischen Aussenministerium verwaltet wird.

Während «Watson» den Veweis schuldig bleibt, dass es sich beim Kind 
im üideo um eine Puppe handelt, hat die indische Non-ProMt-Brganisa-
tion «Alt News» den jaktencheck gemacht. Sie fand heraus, dass das üi-
deo von einem palästinensischen jotografen gemacht wurde. Anhand von 
weiterem Vildmaterial konnte «Alt News» veriMzieren, wann und wo das 
joto entstand. Die Brganisation kommt zum Schluss, dass die Vehauptung 
falsch ist, dass es sich bei dem Kind um eine Puppe handelt.

Auch ein Journalist des «Nebelspalters» verbreitete die Geschichte der an-
geblichen Puppe auf …. Ein anderer Journalist des gleichen Mediums teilte 
einen Post, der den angeblichen Namen eines Hamas-Mitglieds nennt, der 
an der ?ötung einer deutsch-israelischen Zivilistin beteiligt gewesen sein 
soll. Velege dafFr, dass der Name stimmt, werden nicht genannt.
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In einem Interview mit der «SonntagsZeitung» schliesslich erzählt eine 
SchriLstellerin Horrorgeschichten, die angeblich in Israel stattgefunden 
hätten. So habe die Hamas «Kindern und Erwachsenen bei lebendigem 
yeib Körperteile abgeschnitten und sie dann angezFndet», ausserdem seien 
Vab1s vergewaltigt worden.

Weder  die  grossen  internationalen  Medien,  noch  renommierte 
Nachrichtenagenturen wie 4euters oder AP oder englischsprachige israe-
lische Zeitungen wie «Haaretz» oder die «?imes of Israel» berichteten Fber 
derartige Gräueltaten. In der «SonntagsZeitung» bleiben diese Anschuldi-
gungen ohne Einordnung. Velege werden keine genannt.

Was also tun?
Was bleibt einem Fbrig als Medienkonsumentin in einer solchen Situation2 
Was tun, wenn die sozialen Netzwerke voll sind mit irrefFhrenden oder un-
bestätigten Informationen2 Wenn auch Journalisten diese dort verbreiten2 
Tnd sie auch in die klassischen Medien tragen2

Am Anfang sollte eine Erkenntnis stehenU Niemand ist immun gegen 
jalschinformationen. Sie sind es nicht. Ich bin es nicht. Ihre yieblings-
7ournalistin ist es nicht. üorsicht ist darum angebracht.

Als Zweites muss ein Appell kommenU Wir alle tragen eine üerantwortung. 
Medien sind heute bidirektional. Die mediale 4ealität wird nicht von ein-
zelnen Akteuren gescha0en. Sondern von allen, die sich im Informations-
raum bewegen. Auch Ihr persönliches Handeln hat also KonseQuenzen.

An dritter Stelle sind jragen angebrachtU Was sind die Ouellen fFr eine Ve-
hauptung2 Werden Fberhaupt welche genannt2 Wenn 7a, wie viele sind es2 
Sind es Ouellen, die Ihnen s1mpathisch sind2 Sind es Informationen, die 
Sie in Ihrer Meinung bestärken2 Dann ist besondere üorsicht geboten.

Tnd schliesslich wird eine ?ugend zunehmend wichtiger, die nicht immer 
angenehm istU Geduld. In Krisenzeiten nimmt das VedFrfnis nach Informa-
tion sprunghaL zu. Tnd der Drang, Erkenntnisse zu teilen, ist stark. Doch 
Wahrheit braucht Zeit. TnterdrFcken Sie also den 4eOex, Dinge sofort zu 
teilen.

Eine Information mit Gewicht hat auch Fbermorgen noch Gewicht.

Wenn sie denn stimmt.

In Bezug auf die Falschinformation über ein totes palästinensisches Kind, das angeblich eine 
Puppe sei, haben wir zwei Details angepasst. Einerseits wurde die Falschinformation anhand 
eines Videos verbreitet, von dem dann Screenshots im Umlauf waren. Andererseits wurde das 
Video von einem palästinensischen Fotografen erstellt, nicht von einem der Agentur AFP. Das 
Material des AFP-Fotografen war dazu verwendet worden, die Originalquelle des Videos zu 
finden.
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